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Die weitere Unterstützung der Ukraine durch die EU stockt derzeit durch das Veto Ungarns
und der Slowakei. Für die großen deutschen Medien ist die Sache klar – Orban und Fico
seien ohnehin als Querulanten und Russlandfreunde bekannt und blockierten als Fünfte
Kolonne Moskaus eine gemeinsame Linie. Dabei wird jedoch gerne vergessen, dass die
beiden zentraleuropäischen Staaten auch gute Gründe für ihre ablehnende Haltung
gegenüber der Ukraine haben. Beide Staaten sind von russischen Erdöllieferungen
abhängig und die Ukraine führt derzeit einen Krieg gegen die Infrastruktur, über die
russisches Öl nach Ungarn und in die Slowakei fließt. Schon bald könnte es dort zu ernsten
Engpässen kommen. Dass EU und NATO derartige Angriffe auf zwei Mitgliedsstaaten
einfach so hinnehmen, erinnert frappierend an die Sabotage der Nord-Stream-Pipelines.
Doch Ungarn und die Slowakei sind nicht Deutschland. Von Jens Berger.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/260225_Pipeline_Krieg_gegen_zwei_EU_Sta
aten_was_hinter_dem_ungarischen_und_slowakischen_Veto_gegen_die_Ukraine_Kredite_ste
ckt_NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Wer die abweichende Haltung Ungarns und der Slowakei in der Russland-Ukraine-Frage
verstehen will, muss sich nur einmal die europäische Landkarte samt den
industriepolitischen Lebensadern, den Energiepipelines, anschauen. Die beiden
Binnenstaaten hängen direkt am Südstrang des gigantischen Druschba-Pipeline-Systems,
das seit den 1960ern Öl von Westsibirien nach Ost- und Mitteleuropa transportiert. Bis 2023
waren übrigens auch die deutschen Großraffinerien in Schwedt und Leuna an dieses
Pipelinesystem angeschlossen. Selbst wenn Ungarn und die Slowakei die russischen
Öllieferungen, wie von der EU gefordert, einstellen wollten, wäre dies gar nicht mal so
einfach und vor allem sehr teuer. Neben vergleichsweise niedrigen Lohnkosten sind die
niedrigen Energiekosten gerade für diese beiden Länder ein immens wichtiger
Standortvorteil und anders als in Deutschland setzt man dort auch stark auf einen Erhalt
des industriellen Rückgrats der Volkswirtschaft.

So kam es dann auch, dass beide Staaten sich aktiv gegen allumfassende Sanktionen auf
russische Energieimporte eingesetzt haben und in der Tat aus den EU-Sanktionen
ausgeklammert wurden. So sind russische Energielieferungen an diese beiden Staaten bis
heute nicht Gegenstand von EU-Sanktionen. Das wiederum ist den Falken in der EU und
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auch der ukrainischen Regierung ein Dorn im Auge. Immerhin importierten die beiden
Länder im letzten Jahr einer NGO-Studie zufolge über die Druschba-Pipeline Öl im Wert von
5,4 Milliarden Euro.

Während die EU massiv politischen Druck auf Orban und Fico ausübt, führt die Ukraine
mittlerweile offen Krieg gegen die Öllieferungen Russlands an Ungarn und die Slowakei.
Der erste direkte Angriff auf die Pipeline erfolgte im Sommer 2025, als die ukrainischen
Streitkräfte mehrfach mit Drohnen Pump-Stationen entlang des Druschba-Systems in
Russland angriffen und beschädigten. Reuters berichtete im Dezember letzten Jahres von
mindestens fünf gezielten Angriffen der Ukraine auf die Pipeline. Von ukrainischer Seite
wurden diese Angriffe stets offensiv verteidigt – es ginge darum, Russland von den
Geldflüssen für seine Energieexporte abzuschneiden. Dies wurde seitens Ungarn und der
Slowakei zwar sehr scharf kritisiert; seitens der EU blieb jedoch jegliche Kritik an den
Angriffen aus, die indirekt ja auch die Energieversorgung zweier EU-Staaten zum Ziel
hatten.

Die nächste Eskalationsstufe wurde am 27. Januar dieses Jahres gezündet. Diesmal wurde
die Infrastruktur der Druschba-Pipeline jedoch nicht auf russischem, sondern auf
ukrainischem Gebiet angegriffen. Ein Novum. Ein Novum war auch, dass die Ukraine sich
diesmal nicht offen zum Anschlag bekannte, sondern Russland dafür verantwortlich machte
– eine Lesart, die von allen westlichen Medien übernommen wurde. Warum Russland
ausgerechnet die Pipeline außer Betrieb setzen sollte, über die man Öl nach Ungarn und in
die Slowakei exportiert, bleibt dabei jedoch offen. Parallelen zu den Anschlägen auf die
Nord-Stream-Pipelines sind offensichtlich.

Wurden die Schäden auf russischer Seite stets in wenigen Tagen wieder repariert, sodass
die Öllieferungen wieder aufgenommen werden konnten, hat die Ukraine offenbar kein
Interesse daran, die beschädigte Infrastruktur in der Westukraine zu reparieren. Präsident
Selenskyj begründet dies mit der Gefahr für die Reparaturtrupps durch russische Angriffe.
Das ist ziemlich abstrus, reden wir hier doch von einer Pumpstation im westukrainischen
Brody, viele hundert Kilometer von der Frontlinie entfernt. Seit dem 27. Januar ist der
Öltransport über die Druschba-Pipeline daher ausgesetzt und sowohl in Ungarn als auch in
der Slowakei geht nun das Öl aus. Dass die Präsidenten der beiden Staaten darüber alles
andere als glücklich sind, versteht sich von selbst. Erst letzte Woche haben beide Staaten
ihre strategische Ölreserve freigegeben und importieren nun Öl zu horrenden Preisen über
die Adriapipeline aus Kroatien.

Dies war auch Hintergrund bei den aktuellen Verhandlungen zu den „Ukraine-Hilfen“ und
den neuen Sanktionspaketen auf EU-Ebene. Die EU weigert sich derzeit immer noch, eine
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Untersuchung gegen die Ukraine wegen der vorliegenden Verschleppung bei den
Reparaturen an der Druschba-Pipeline einzuleiten. Weiterführende Reaktionen gegen die
Ukraine sind ohnehin nicht einmal Inhalt der Agenda. Sowohl Ungarn als auch die Slowakei
sehen sich durch die Haltung der EU brüskiert und stellen sich nun quer. Das 20.
Sanktionspaket und der 90-Milliarden-Euro-Kredit an die Ukraine scheiterten nun am Veto
Ungarns und der Slowakei.

Und wie reagiert die Ukraine? Nimmt sie die Reparaturen an der Druschba-Pipeline auf?
Nein, im Gegenteil. Weitestgehend ignoriert von der deutschen Berichterstattung zündete
die Ukraine stattdessen die nächste Eskalationsstufe im Pipeline-Krieg und attackierte am
Sonntag die Ölpumpstation im russischen Kaleykino in der russischen Republik Tatarstan –
1.000 Kilometer von der ukrainischen Grenze entfernt. Diese Einrichtung gilt als zentraler
Einspeiser in das Druschba-Netz. Selbst wenn die Ukraine also die Schäden an der Pipeline
in der Westukraine reparieren sollte, dürfte erst einmal kein Öl über die Pipeline in
Richtung Europa fließen.

Muss man sich wirklich wundern, dass sowohl Viktor Orban als auch Robert Fico auf diese
neuerliche Eskalation auf ihre Art und Weise reagieren? Beide Staaten stoppten nun ihre
Dieselexporte und Notstromlieferungen in die Ukraine – keine Kleinigkeit, bezieht die
Ukraine doch derzeit 68 Prozent ihrer Energieimporte aus diesen beiden Staaten. Dass der
jüngste Angriff positive Auswirkungen auf die Haltung Ungarns und der Slowakei bei den
Verhandlungen in Brüssel haben könnte, ist wohl ebenfalls auszuschließen.

Ungarn und die Slowakei sind nicht Deutschland. Während Deutschland schulterzuckend
den Angriff auf die Nord-Stream-Pipelines hinnimmt und die Ukraine mit immer mehr
Milliarden Euro an „Hilfszahlungen“ überschüttet, reagieren Ungarn und die Slowakei
weitaus logischer und nutzen ihren Einfluss auf europäischer Ebene, um die „gemeinsamen“
Hilfen zu verhindern.

Sowohl die EU als auch die NATO geben bei der gesamten Frage eine erbärmliche Position
ab. Immerhin handelt es sich bei den zahlreichen Angriffen auf die Druschba-Pipelines auch
um Angriffe auf die lebensnotwendige Energieversorgung zweier ihrer Mitgliedsstaaten.
Doch Solidarität kennen EU und NATO offenbar nur mit der Ukraine. Irgendwas läuft da
gewaltig falsch.
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